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• Spendenaufruf für „Sommer.Sonne.Stadtteilfest.“
• Bilanz 2013 und Ausblick auf 2014: Reitbahnhaus 
  und Bürgerplattform sind wichtige Höhepunkte
• Bürgerinitiative hat 2014 viel vor

• Im April wird Bürgerplattform Chemnitz-Mitte gegründet 
• Erste Projekte aus dem Reitbahnfonds realisiert
• Neue Postkartenserie im Stadtteiltreff erhältlich
• Stadtteilmanagerin sucht Spaziergänger im Viertel
• Tempo 30 auf der Brauhausstraße?
• Die Freimaurer und ihre lange Tradition im Reitbahnviertel

Sie lesen in dieser Ausgabe:

Am 10. Oktober war der symbolische Baustart für das Reitbahn-
haus, das die Heim gGmbH mit EFRE- und städtischen För-
dermitteln an der Annaberger Straße errichten wird. Inzwischen 
ist die Baugrube ausgehoben und im März wird wahrscheinlich 
die Grundsteinlegung erfolgen. Fertigstellung ist noch in diesem 
Jahr geplant. Auf dem Areal soll ein Haus für mehrere Gene-
rationen mit drei in sich geschlossenen Bereichen entstehen. 
Herzstück wird das Therapie-Bewegungsbecken sein.

Die ehmalige Tankstelle an der Annenstraße, eine der ältesten 
in Deutschland, ist verputzt und etwa Mitte des Jahres geht es 
weiter, dann werden die neuen Fenster eingebaut. Die 1930 er-
richtete Shell-Tankstelle soll bald zum kleinsten Hotel der Welt 
werden. Leider hat auch dieser Baustelle das Juni-Hochwasser 
schwer zu schaffen gemacht. Das Gebäude stand etwa einen 
Meter hoch unter Wasser, die Elektrik hatte es voll erwischt. 
Zum Glück hatte der Innenausbau noch nicht begonnen.

Es ist immer ein schönes Ereignis, wenn neue Unternehmen 
das Reitbahnviertel beleben. Zwei von ihnen, das „Reiseland“ 
und das Reformhaus „Naturquell“ stellen wir auf Seite 11 vor.

Unser Reitbahnviertel 2014

Der diesjährige Frühjahrsputz im Reitbahnviertel wird am 
Dienstag, dem 8. April, zwischen 11 und 13 Uhr stattfinden. 

Foto-Collage vom vergangenen Jahr: Julia Hell
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Erinnern Sie sich noch an den 
schönen Sommernachmittag, 
den Sie inmitten hunderter 
Menschen in heiterer Atmo-
sphäre auf dem Annenplatz 
verbrachten? Das Stadtteil-
fest in Verbindung mit dem 
Sommerfest der Annenschu-
len ist sicher vielen Besu-
cherinnen und Besuchern in 
guter Erinnerung geblieben: 
Tanzende Kinder und junge 
Musik-Talente auf der Büh-
ne, Hüpfburgen, Zuckerwat-
te, Schach und Roster sowie 
Kletter- und Reitaktionen 
sorgten für abwechslungs-
reiche Unterhaltung. 
Vier Jahre lang hatten wir das 
Glück, von der großzügigen 
EFRE-Förderung profitieren 
zu können, ohne die das viel-
fältige Programm auf einer 
gut ausgestatteten Bühne 
nicht möglich gewesen wäre. 
Einen wichtigen Beitrag lei-
steten dabei auch die Annen-
schulen (Grund- und Ober-
schule) mit ihrem Angebot 
und ihrem Bühnenprogramm, 
der Südbahnhof mit dem Ge-
tränkewagen sowie die GGG 
mit ihrer Hüpfburg. 

Spenden-Aufruf: 
Stadtteilfest braucht Unterstützung 

Dieses Jahr stehen Mittel aus 
dem Bund-Länder-Programm 
„Stadtumbau-Ost“ zur Ver-
fügung, jedoch werden noch 
weitere 2.000 Euro für die 
Umsetzung benötigt. Aus die-
sem Grunde bitten wir hiermit 
alle im Reitbahnviertel ansäs-
sigen Unternehmen um eine 
Spende – diese wird in den 
Verfügungsfonds eingezahlt, 
aus dem dann das  Stadtteil-
fest am 17. Juli  als „Som-
mer.Sonne.Stadtteilfest.“ 
finanziert werden könnte. 
Selbstverständlich wird über 
den Trägerverein des Stadt-
teilmanagements, die Arbei-
terwohlfahrt, eine Spenden-
Bescheinigung ausgestellt. 
Finanzielle Mittel, die nicht 
für diese Großveranstaltung 
verwendet werden, stehen 
dann für Anwohnerinnen und 
Anwohner sowie Akteure des 
Reitbahnviertels für die Um-
setzung kleinerer Projekte zur 
Verfügung. 

Für weitere Informationen 
und Kontaktaufnahme steht 
Ihnen das Stadtteilmanage-
ment gerne zur Verfügung. 

Stadtteilfest 2013. Zau-
berer Narrateau zog 
Groß und Klein in sei-
nen Bann. Damit das 
Sommerfest auch in 
diesem Jahr wieder 
ein Höhepunkt für den 
Stadtteil werden kann, 
wird dringend noch 
Geld benötigt.

Foto: Katrin Günther

Der letzte Frühjahrsputz 
musste leider bei Eiseskälte 
stattfinden, obwohl der Ter-
min im April war. Dennoch 
trotzten einige Mitglieder der 
Bürgerinitiative Reitbahn-
viertel der Kälte, füllten viele 
Müllsäcke und belohnten sich 
mit warmem Tee und Nasch-
werk. Dieses Jahr werden die 
fleißigen Frühjahrsputzer tat-
kräftig von den Schülerinnen 
und Schülern der Annen-
schule unterstützt, sodass 

3. Frühjahrsputz im Reitbahnviertel
möglichst viele Ecken vom 
Winterschmutz befreit wer-
den können. 
Machen auch Sie mit beim 
geselligen Frühjahrsputz am 
Dienstag, dem 8. April, zwi-
schen 11 und 13 Uhr. 
Selbstverständlich werden 
Sie mit Arbeitsgeräten und 
Erfrischungsgetränken ver-
sorgt, mit etwas Glück kön-
nen sogar auch Grillwürst-
chen zur Stärkung angeboten 
werden. (JH)

Der Deutsche Olympische 
Sportbund (DOSB) fördert im 
Rahmen des Projektes „At-
traktives Ehrenamt im Sport“ 
bundesweit insgesamt  elf 
Tandemprojekte, in denen 
sich Sportvereine und Frei-
willigenagenturen oder Seni-
orenbüros zusammenfinden.
Ein ausgewähltes Projekt ist 
das Projekt „Staffelstab-Trai-
ning für den Vorstandsnach-
wuchs“. Das Freiwilligenzen-
trum des Caritasverbandes 
für Chemnitz u. Umgebung 
e.V. und der Stadtsportbund 
Chemnitz e.V. sind dabei die 
Tandempartner.
Das Tandemprojekt wird ge-
fördert durch das Bundesmi-
nisterium für Familie, Seni-
oren, Frauen und Jugend, die 
Robert-Bosch-Stiftung und 
den Generali Zukunftsfonds.
Mit dem Projekt sollen po-
tenzielle neue Vorstands-
mitglieder an die Arbeit im 
Vorstand heranführt werden. 
Über die Einführung von Pa-
tenschaften soll ein Leitfaden 

Attraktives Ehrenamt im Sport

für die zentrale Fragestellung 
des Gesamtprojektes „Ge-
winnung von Ehrenamtlichen 
für die Vorstandsarbeit“ er-
stellt werden.
Das Tandem berät und be-
gleitet die interessierten Ver-
eine auf ihrem Weg, die Pa-
tenschaften zu realisieren.
Weitere Informationen:
Freiwilligenzentrum Chemnitz
Reitbahnstr. 23, 
Tel.: 0371/834456-70/-71
fwz@caritas-chemnitz.de
Informationen unter 
www.ehrenamt-im-sport.de 
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RBB: Was ist im Jahr 2013 
im Reitbahnviertel reali-
siert worden?
Lars Schuster: Zu den bau-
lichen Maßnahmen gehörte 
der Fußweg auf der Wiesen-
straße zwischen der Annen-
straße und der Kindertages-
stätte. Vor allem für die Eltern 
ist der wichtig, damit sie ihre 
Kinder sicherer in die Kita 
bringen können. Des Wei-
teren ist die Photovoltaik-An-
lage auf dem Agricola-Gym-
nasium zu nennen. Sie zeigt 
die gewonnene Strommenge 
an, so sehen die Schüler un-
mittelbar, welchen Nutzen 
die Anlage bringt und die 
Schule nutzt das für den Un-
terricht. Außerdem erfolgte 
im Oktober der Baustart für 
das Reitbahnhaus der Heim 
gGmbH, das Ende dieses 
Jahres fertiggestellt sein soll. 
Die Grundsteinlegung wird 
voraussichtlich im März statt-
finden.

Grit Stillger: Nicht gep-
lant, aber wichtig war im 
vergangenen Jahr auch die 
Beseitigung der Hochwas-
serschäden im Weltecho. Wir 
haben das unterstützt, denn 
wir zählen das Weltecho zum 
Fördergebiet und es ist un-
verzichtbar für unsere Stadt. 
Die Sächsische Aufbaubank 
hat uns dafür Städtebauför-
dermittel aus dem Stadtum-
bauprogramm Ost genehmi-
gt. Trotzdem trägt die Stadt 
Chemnitz die größte Last bei 
der Beseitigung von Schäden 
am Gebäude. Rund 100.000 
Euro haben wir zur Unterstüt-
zung des Eigentümers und im 
Interesse dieses wichtigen 
Kulturzentrums dafür einge-
setzt. Die größten Schäden 
am Gebäude sind inzwischen 
behoben, aber einiges muss 
auch noch gemacht werden.

Lars Schuster: Erwähnens-
wert ist auch, dass das Stadt-
teilfest 2013 erstmals auf dem 
neu gestalteten Annenplatz  
und dem Schulvorplatz statt-

Bilanz und Ausblick

Hochwasser war Katastrophe und Ansporn zugleich
Interview mit Grit Stillger, Abteilungsleiterin Stadterneuerung im Stadtplanungsamt, 
Lars Schuster, Sachbearbeiter Stadterneuerung, und Julia Hell, Stadtteilmanagerin

finden konnte. Das Fest ver-
einte Vereine, Sozialeinrich-
tungen, die Annenschulen, 
Händler und Gewerbetrei-
bende aus dem Viertel und 
wurde sehr gut von der Bevöl-
kerung angenommen.
Bis Juni 2013 wurden über 
EFRE der Stadtteiltreff, das 
Stadtteilmanagement, insge-
samt 60 Mikroprojekte sowie 
die Öffentlichkeitsarbeit ge-
fördert, danach wurde das in 
das Programm Stadtumbau 
Ost überführt, wodurch diese 
wichtigen Maßnahmen naht-
los weiter gehen konnten.

Zwischen 2007 und 2013 gab 
es auch die Möglichkeit über 
EFRE, kleine Unternehmen 
im Stadtteil bei ihren Investiti-
onen zu bezuschussen. Mit 60 
Prozent Eigenanteil der Unter-
nehmen konnten damit Neuan-
siedlungen und Existenzgrün-
dungen gefördert, aber auch 
bereits agierende Unterneh-
men stabilisiert werden.

Grit Stillger: Unbedingt zu 
erwähnen ist in diesem Zu-
sammenhang auch das Hotel, 
das der Eigentümer in der al-
ten Tankstelle an der Annen-

straße einrichten will. Dieses 
besondere Kleinod genießt 
unsere besondere Aufmerk-
samkeit und wurde ebenfalls 
durch die EFRE-Mittel unter-
stützt.
Wichtig war auch, dass die In-
dustriebrachen Wiesenstraße 
48 und Zschopauer Straße 
52 sowie 63/65 abgebrochen 
wurden. Für diesen Bereich 
der Zschopauer Straße wird 
ein Bebauungsplan für die 
zukünftige Nutzung entwi-
ckelt. Soll heißen, dass keine 
Nutzung zugelassen werden 
soll, die wieder zu Missstän-
den führt.

Wie viel Geld wurde 2013 
für alle diese Maßnahmen 
eingesetzt?
Lars Schuster: Bis Mitte des  
Jahres flossen rund 300.900 
Euro, davon 225.700 aus 
EFRE-Mitteln ins Reitbahn-
viertel. In der zweiten Jah-
reshälfte waren es ca. 30.000 
Euro,  davon 20.000 aus dem 
Programm Stadtumbau Ost, 
und noch einmal 100.000 
Euro für die Beseitigung der 
Hochwasserschäden am 
Weltecho. In dieser Summe 
sind auch 30.000 Euro an 
Spendengeldern enthalten.
Somit sind seit Beginn der 
EFRE-Förderperiode im Jahr 
2009 insgesamt knapp 2,4 
Millionen Euro im Reitbahn-
viertel zum Einsatz gekom-
men. Der EFRE-Anteil daran 
betrug etwa 1,8 Millionen 
Euro. Diese Summe erhöht 
sich um etwa 600.000 Euro, 
zieht man die EFRE-Förde-
rung für das Reitbahnhaus 
noch mit heran.

Grit Stillger: Es ist immer 
zu berücksichtigen, dass bei 
EFRE 75 Prozent die Euro-
päische Union gibt und 25 
Prozent die Stadt Chemnitz 
beisteuert. Damit werden bei 
denen, die die Förderung er-
halten, Investitionen initiiert, 
EFRE ist also als eine An-
schubförderung zu sehen.

(weiter auf Seite 4)

Lars Schuster, Grit Stillger und Julia Hell (v.l.) beim Gespräch 
mit dem „ReitbahnBoten“.

Das Antiquariat „Max Müller“ musste wegen der Sanierung der 
Hochwasserschäden vorübergehend auf die Dresdner Straße 
14 ziehen. Telefon: 6 76 24 16, mobil: 0152/07 71 40 83. Die 
Evangelische Buchhandlung ist noch am angestammten Platz, 
muss den aber Mitte des Jahres verlassen und wird dann vor-
läufig in die Räume des Antiquariates ziehen, weil sie dann mit 
der Sanierung dran ist. 



ReitbahnBote4 stadtteil

(Fortsetzung von Seite 3)
Wo gab es Probleme oder 
unvorhergesehene Schwie-
rigkeiten?
Grit Stillger: Da ist zuerst 
das Hochwasser im Juni 2013 
zu nennen, von der das Reit-
bahnviertel ganz besonders 
betroffen war. Das ganze Aus-
maß der Katastrophe war erst 
Wochen später festzustellen 
und ihre Auswirkungen wir-
ken heute noch fort. So haben 
beispielsweise der Friseur an 
der Annaberger Straße und 
die Blumenhändlerin in der 
Reitbahnstraße aufgegeben, 
das Antiquariat gegenüber 
musste vorübergehend aus-
ziehen. Für die meisten be-
deuteten die Schwierigkeiten 
aber auch eine Herausfor-
derung: Jetzt erst recht! Wir 
geben nicht auf! Die Maß-
nahmen der Stadt und der 
Landestalsperrenverwaltung 
für den Hochwasserschutz 
werden konsequent vorange-
trieben, damit das nicht mehr 
passiert.
Auch der Baustart des Reit-
bahnhauses verzögerte sich, 
weil die Entwurfsplanung den 
städtebaulichen Belangen 
angepasst werden musste 
und der Baugrund kontami-
niert war. Das Hochwasser 
führte zu Verunsicherungen, 

die aber beseitigt sind. Es 
kam Mehrkosten, weshalb 
das Projekt neu vom Auf-
sichtsrat der Heim gGmbH 
bestätigt werden musste. Nun 
sind aber alle Hürden für das 
Reitbahnhaus beseitigt.

Was wird sich in diesem 
Jahr hinsichtlich der För-
derinstrumentarien än-
dern?
Grit Stillger: Die EFRE-För-
derperiode war schon Mitte 
2013 abgeschlossen, nur das 
Reitbahnhaus wird aus die-
sem Programm noch zu Ende 
gefördert. Wir fördern das 
Reitbahnviertel aber weiter 
bis 2020. Deshalb gab es den 
Wechsel in das Bund-Länder-
Programm Stadtumbau Ost. 
Der Schwerpunkt liegt hier 
auf investiven Maßnahmen, 
doch werden auch wieder die 
Bürgerbeteiligung mit dem 
Stadtteilmanagement und der 
Verfügungsfonds gefördert. 
Der Verfügungsfonds muss 
sich künftig zu mindestens 50 
Prozent aus privaten Mitteln 
speisen. 
Zu beachten ist auch, dass 
das Reitbahnviertel einer 
von mehreren Handlungsräu-
men im großen Fördergebiet 
„Stadtumbaugebiet Chem-
nitz“ ist und sich alle einen 

Fördertopf teilen müssen. 
Deshalb liegt die Verantwor-
tung bei der Stadt zu schau-
en, wo uns am meisten der 
Schuh drückt, wo gesamt-
städtisch gesehen Prioritäten 
zu setzen sind.
Das Förderverfahren aus 
dem Stadtumbauprogramm 
bietet nicht die Planungs- 
und Finanzierungssicherheit, 
die das Reitbahnviertel aus 
EFRE gewohnt waren, jedes 
Jahr müssen wir unseren 
Topf bei der SAB-Förderbank 
weiter etwas auffüllen lassen. 

Welche Vorhaben stehen 
2014 an?
Lars Schuster: Zuerst ist 
das Reitbahnhaus zu nen-
nen. Das soll in diesem Jahr 
fertig werden. Des Weiteren 
werden die letzten Hochwas-
serschäden am Gebäude und 
in den Vereinsräumen des 
Weltechos beseitigt. Die Ver-
eine machen viel aus eigener 
Kraft und mit Spendenmit-
teln, aber sie brauchen noch 
Unterstützung, zum Beispiel 
beim Wiederaufbau der Hof-
bühne.
In diesem Jahr laufen auch 
die Planungen für den Umbau 
der Reitbahnstraße im Zuge 
des Chemnitzer Modells. 
2015 soll das bis zur Turnstra-
ße geführt werden, so plant 

jedenfalls die CVAG.

Grit Stillger: Die Brauhaus-
straße befindet sich ein-
schließlich ihrer Gehwege in 
einem schlechten Zustand. 
Die Stadtverwaltung bear-
beitet das als ein Projekt der 
Gleichbehandlung, weil hier 
viele Leute, vor allem Behin-
derte und Ältere verkehren. 
Wir hoffen, das Tiefbauamt 
dahingehend sensibilisiert zu 
haben, dass es Planungen 
dafür anschiebt und für einen 
nächsten Haushalt anmeldet.
Natürlich werden auch das 
Stadtteilmanagement, der 
Verfügungsfonds und die Öf-
fentlichkeitsarbeit weiterge-
führt.
Die aktuellen städtebaulichen 
Maßnahmen sind nicht mehr 
so groß, umso wichtiger ist 
es, dass die Bürgerbeteili-
gung weiterläuft – auch im 
Hinblick auf eine mögliche 
neue EU-Förderung bis 2020 
im Sinne einer nachhaltigen 
Stadtentwicklung. Dann wird 
wieder mehr möglich sein, 
z.B. bei der Umgestaltung der 
Reitbahnstraße im Zusam-
menhang mit dem Chemnit-
zer Modell der Straßenbahn. 
Dazu laufen die Vorberei-
tungen.

(weiter auf Seite 5)

Reitbahnhaus wird ins Viertel ausstrahlen

Am 5. Oktober 2013 feierte die Evangelische Buchhandlung 
mit einem bunten Straßenfest ihr 100-jähriges Bestehen.

Symbolischer Baustart für das Reitbahnhaus am 10. Okto-
ber 2013. Karl Friedrich Schmerer, Geschäfstführer der Heim 
gGmbh, die das Haus mit EFRE-Fördermitteln errichtet, erläu-
terte das künftige Konzept des Hauses.
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Fortsetzung von Seite 4)
Und wie viel Geld fließt in 
diesem Jahr?
Lars Schuster: Über das 
Reitbahnhaus als großes 
Bauvorhaben haben wir 
schon berichtet. Sonst stehen 
für das Stadtteilmanagement 
43.715 Euro, für den Verfü-
gungsfonds 10.000 Euro und 
für die Öffentlichkeitsarbeit 
7.000 Euro zur Verfügung. Im 
Tiefbauamt werden Mittel für 
die Planungen an der Reit-
bahnstraße und die Radver-
kehrsprojekte eingesetzt.

Frau Hell, welche Höhe-
punkte und besonderen Er-
eignisse gab es aus Sicht 
des Stadtteilmanagements 
im vergangenen Jahr?
Julia Hell: Wie schon gesagt 
wurde, war ein Schwerpunkt 
für uns alle das Hochwasser 
im Juni. Die Folgen sind lang-
wierig, aber bemerkenswert 
war, wie rasch gehandelt wur-
de und sich dieVermieter zum 
Beispiel die GGG, um ihre 
Mieter gekümmert haben.
Der Baustart des Reitbahn-
hauses war auf jeden Fall ein 
Ankerpunkt, von dem Haus 
werden zukünftig sicher noch 
viele Impulse ins Viertel aus-
strahlen.
Zwei Höhepunkte gab es 
im Viertel, das waren die 
100-jährigen Jubiläen des 
Tietz und der Evangelischen 
Buchhandlung.
Das Stadtteilfest war eben-
falls ein Erfolg. Die Besucher-
zahlen konnten wiederum 
gesteigert werden und die 
Kooperation mit den Annen-
schulen entwickelt sich zu 
einer guten Tradition, die wir 
auf jeden Fall beibehalten 
wollen.
Außerdem gab es eine Rei-
he von Mikroprojekten , die 
aus dem neuen Verfügungs-
fonds (Städtebauförderung) 
finanziert wurden. Erwähnen 
möchte ich den Adventska-
lender. Das war ein schönes, 
auf Eigeninitiative der Akteu-
rinnen entstandenes Projekt, 
in das sich viele aus dem 
Reitbahnviertel eingebracht 
haben.
Zwei neue Gewerbeeinheiten 

sind in den Stadtteil gekom-
men: das „Reiseland“ und 
das Reformhaus „Naturquell“. 
Das Yoga-Zentrum ist umge-
zogen und konnte damit seine 
Arbeitsbedingungen verbes-
sern.

Wie ist es gelungen, Bürge-
rinnen und Bürger daran zu 
beteiligen und in die einzel-
nen Vorhaben einzubezie-
hen?
Julia Hell: Da  gibt es zum 
Beispiel die aktive Bürgerini-
tiative, die an vielen Vorha-
ben im Stadtteil mitwirkt und 
selbstständig Initiativen ent-
wickelt. Die Stadtteilrunde mit 
den unterschiedlichsten Ak-
teuren trifft sich regelmäßig 
zum Erfahrungsaustausch, 
plant und realisiert gemein-
same Vorhaben, wie zum Bei-
spiel das alljährliche Stadtteil-
fest. Unsere Facebook-Seite 
wird intensiv betrieben und 

rege genutzt.
Als eine neue Form der Bür-
gerbeteiligung sind wir ge-
rade dabei, mit anderen an-
grenzenden Stadtteilen eine 
Bürgerplattform ins Leben zu 
rufen, wie es sie als Modell-
projekt in zwei anderen Stadt-
gebieten bereits gibt.

Was ändert sich 2014 hin-
sichtlich des Verfügungs-
fonds?
Julia Hell: Auf Grund des 
Programmwechsels wird der 
Schwerpunkt künftig auf Inve-
stitionen liegen. Das Problem 
dabei ist, dass mindestens 
50 Prozent aller Vorhaben 
aus privaten Mitteln finanziert 
werden müssen. Dazu zählen 
auch Eigenleistungen, die mit 
acht Euro pro Stunde verrech-
net werden. Aber ganz ohne 
Geld geht es auch nicht. Des-
halb bitte ich hier auch noch 
einmal eindringlich um Spen-

Bürgerplattform ist Schwerpunkt für 2014
den von Gewerbetreibenden, 
großen Unternehmen und 
Privatpersonen. Die Entwick-
lung unseres Stadtteils geht 
uns alle an und sie sollte uns 
auch etwas wert sein. Herr 
Blumstein vom Ambrosia-
Bestattungsunternehmen ist 
hier schon mit gutem Beispiel 
vorangegangen. Ich hoffe, er 
findet bald Nachahmer. Jeder 
Euro zählt.

Welche Vorhaben gibt es 
für 2014?
Julia Hell: Das  ist zunächst 
die Koordinierung der Bürger-
plattform Chemnitz-Mitte. Ich 
bin sehr neugierig, wie sich 
das entwickeln wird und wie 
die Bürgerinnen und Bürger 
die Plattform nutzen werden. 
Ich hoffe sehr, dass sich bei 
den Bürgern die Erkenntnis 
durchsetzt: Hier haben wir ein 
Gremium, mit dem wir unsere 
Wünsche und Interessen ar-
tikulieren und vielleicht auch 
umsetzen können.
Außerdem soll es wieder ein 
Stadtteilfest geben, für das 
leider nicht so viele Mittel wie 
in den letzten Jahren zur Ver-
fügung stehen. Da ist unse-
re Kreativität gefordert. Und 
nicht nur deshalb werde ich 
verstärkt um Spenden für das 
Reitbahnviertel werben.
In diesem Jahr möchte ich 
Spaziergänge initiieren, bei 
denen mir Bürgerinnen und 
Bürger ihr Reitbahnviertel 
zeigen und wir gemeinsam 
Ideen entwickeln, was sich 
wie verändern soll.
Die Annenschule hat massive 
Platzprobleme, zum Beispiel, 
was die Betreuung von Schü-
lern mit erhöhtem Förder-
bedarf betrifft. Deshalb soll 
es Gespräche mit der Heim 
gGmbH geben, wie das Pro-
blem vielleicht im Rahmen 
einer Kooperation gelöst wer-
den kann. Daraus könnten 
sich eventuell Synergien für 
die weitere Entwicklung des 
Standortes ergeben. Alles in 
allem sehen wir einem span-
nenden und interessanten 
Jahr entgegen. 
Vielen Dank 
für das Gespräch.
(Interview: Margitta Zellmer)

Im Hof des Weltechos hatte die Juni-Flut 2013 die komplette 
Bühne weggespült. Foto: privat

Das Stadtteilfest 2013 war ein Höhepunkt für Jung und Alt im 
Viertel. Auch 2014 soll es wieder gemeinsam mit den Annen-
schulen stattfinden.
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Die Bürgerinitiative Reit-
bahnviertel (BIRV) kann auf 
ein erfolgreiches Jahr 2013 
zurückblicken. Ihre Tätigkeit 
war geprägt von vielfältigen 
Aktivitäten im Wohngebiet 
und dabei insbesondere im 
kulturellen Bereich.
Der Frühjahrsputz wurde 
diesmal unter widrigen Wit-
terungsbedingungen durch-
geführt. Bei Schnee und 
Frost Anfang April gelang es 
trotzdem, einige Flächen um 
den Annenplatz vom Winter-
schmutz zu befreien. Dank 
gilt dabei Dieter Siegert und 
seiner Familie für die gute Or-
ganisation des sich anschlie-
ßenden Grillens von Rostern 
und Steaks nach getaner Ar-
beit.   
Die Mitwirkung am Stadtteil-
fest im Juli mit dem Büch-
senwerfen-Wettbewerb war 
ein voller Erfolg und lustige 
Bereicherung für die Besu-
cher. Nicht nur viele Kinder, 
auch zahlreiche Erwachsene 
beteiligten sich daran. Angela 
Richter, Teresa Jugel, Petra 
Beer und Martin Steudtner 
gaben ihr Bestes, um zum 
Gelingen beizutragen.
Seit Februar 2013 führt die 
BIRV einmal im Monat eine 
kulturelle Veranstaltung im 
Rahmen des Projektes „Bür-
ger-Kulturtreff“ im Künstler-
cafe „Was für ein Mensch bist 
Du?“ durch. Besonderen An-
klang bei den Besuchern fan-
den dabei die Reiseberichte 
aus fernen Ländern, aber 
auch Lesungen und die Ver-
nissage eines Hobbymalers. 
Dank einer intensiven Öffent-
lichkeitsarbeit in den Medien 
gelang es, sogar Besucher 
aus dem Chemnitzer Umland 
zu den Veranstaltungen zu 
locken.
Auch das Balkonballett im Ro-
senhof wurde von uns durch 
die Mitwirkung der stellver-
tretenden BIRV-Vorsitzenden 
Petra Beer unterstützt. 
Ein weiterer Höhepunkt war 
der lebendige Adventskalen-
der im Dezember 2013.
Die BIRV unterstützte die 
Idee zweier junger Frauen, je-
den Kalendertag des Advents 
mit besonderen Höhepunkten 

Bürgerinitiative: eine positive Bilanz

Im Dezember zog die BIRV Bilanz ihrer Tätigkeit und beriet 
über die Vorhaben für 2014. Im Anschluss nahmen sich die 
engagierten Bürgerinnen und Bürger Zeit für eine kleine Weih-
nachtsfeier. Foto: privat

zu prägen. Am 16. Dezember 
war die BIRV voll im Einsatz. 
Auf dem Balkon von Petra 
Beer wurden ca. 25 Knirpse 
aus der Tagesmütterbetreu-
ung der Heim gGmbH mit 
einem Puppenspiel und klei-
nen Naschereien bezaubert. 
Das Puppenspiel wurde von 

Petra Beer und Yvonne We-
ber selbst inszeniert.
Leider gelang es aber noch 
nicht, ein wichtiges Projekt in 
die Tat umzusetzen. Die Un-
terstellmöglichkeiten für Fahr-
räder sind immer noch nicht 
Realität geworden.
Das Hochwasser Anfang Juni 

hat regelrecht auch finanzi-
ellen Mittel hinweggespült, 
die von der Stadtverwaltung 
dafür geplant waren. 
Aber nicht nur die BIRV war 
davon betroffen, sondern in 
erster Linie auch die Gewer-
betreibenden in der Reitbahn-
straße und hier galt es, Mög-
lichkeiten über den Stadtrat 
zu finden, um den Betrof-
fenen helfen zu können.
Für 2014 gibt es wieder 
viele Vorhaben. Dank der 
Unterstützung des Stadtteil-
managements und seines 
Trägervereins, der AWO 
Chemnitz, konnten erneut 
Fördermittel für die Realisie-
rung der geplanten Projekte 
locker gemacht werden.
Die monatliche Vortragsreihe 
im Künstlercafe wird fortge-
setzt. Ebenso wird es wieder 
einen Frühjahrsputz geben 
und auch das Stadtteilfest 
wird sicher nicht ohne die 
BIRV stattfinden.
Die Unterstellmöglichkeit für 
Fahrräder wird ebenso im 
Blickpunkt bleiben wie die Er-
neuerung der Fußwege und 
die Umgestaltung der Reit-
bahnstraße.
Alles in allem eine positive Bi-
lanz des vergangenen Jahres 
und ein optimistischer Aus-
blick auf 2014.
Doch all diese Projekte zu 
realisieren ist nur möglich, 
wenn weitere Bürgerinnen 
und Bürger mitmachen. Ob 
jung oder alt, ob Mann oder 
Frau, ihr seid alle bei uns 
herzlich willkommen. Des-
halb wenden wir uns hiermit 
an alle Bürgerinnen und Bür-
ger des Reitbahnviertels, sich 
für die weitere Verbesserung 
der Bedingungen im Wohn-
gebiet einzusetzen und ihr 
bürgerschaftliches Recht auf 
Mitwirkung wahrzunehmen. 
Die BIRV ist gemeinsam mit 
dem Stadtteilmanagement 
der richtige Ansprechpartner 
dafür. Wir treffen uns immer 
am zweiten Donnerstag des 
Monats, 17 Uhr, im Stadtteil-
treff Reitbahnstr. 32 und freu-
en uns auf jeden, der Interes-
se hat, bei uns mitzumachen.

Frank Stolper, 
Sprecher der BIRV

Tafel mit Infos über die BIRV zum Stadtteilfest 2013.

Im Rahmen des Projekts „Lebendiger Adventskalender im 
Reitbahnviertel“ luden die Mitwirkenden der Bürgerinitiative 
Reitbahnviertel und Yvonne Weber am 16. Dezember zu einer 
„inszenierten Weihnachtsgeschichte“ ein. Selbst ausgedacht 
waren nicht nur der Text, sondern auch der Süßigkeiten-Fahr-
stuhl, mit dem kleine Naschereien für die Kinder vom Balkon 
heruntergelassen wurden. Foto: Hell
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„Wir sagen Ja!“ – das ist die 
gemeinsame Willensbekun-
dung von Akteuren und Bür-
gern, die den Richtlinien-Ent-
wurf für die Bürgerplattform 
Chemnitz-Mitte Ende 2013 
bestätigt haben. Gleichzeitig 
galt dies als Startzeichen für 
die Organisatoren der offizi-
ellen Gründungsveranstal-
tung, mit der das Entstehen 
einer weiteren Bürgerplatt-
form in einem festlichen Rah-
men begangen  werden soll. 
Dazu werden am Mittwoch, 
9. April, 19 Uhr, im Silber-

Gründungsveranstaltung 
der Bürgerplattform Chemnitz-Mitte

saal, Eislebener Str. 8, 
09126 Chemnitz, etwa 200 
Gäste aus der Bürgerschaft, 
Vereinen, Institutionen, Ver-
waltung und Politik erwartet. 
Alle interessierten Bürge-
rinnen und Bürger sind eben-
falls herzlich eingeladen. Die 
bisherige Programmplanung 
sieht die Präsentation der 
Bürgerplattform Chemnitz-
Mitte vor, an die sich ein 
Input durch die zwei beste-
henden Bürgerplattformen 
anschließt. Dann wird es für 
die Besucherinnen und Besu-

cher Gelegenheit geben, ihre 
Fragen direkt an die Vertreter 
der Bürgerplattform zu richten. 
Ihren Höhepunkt soll die Ver-
anstaltung in einer feierlichen 
Urkunden-Runde finden, bei 
der jeder einzelne Akteur, der 
bis zur Veranstaltung sein Mit-
wirkungsinteresse bekundet 
hat, eine Urkunde erhält. Zum 
Abschluss des Abends lädt 
die neu gegründete Bürger-
plattform zur einer „Konstituie-
renden Sitzung“ ein, in der die 
Steuerungsgruppe benannt 
wird und erste Vorhaben be-

sprochen werden.
Da der kommunale Haushalt 
noch nicht bestätigt ist, ste-
hen für die Bürgerplattform 
leider keine öffentlichen Mittel 
zur Verfügung. Wir sind somit 
auf finanzielle Unterstützung 
durch die Mitwirkenden an-
gewiesen und würden uns 
über einen Beitrag zur Reali-
sierung der Gründungsveran-
staltung sehr freuen. 
Für weitere Informationen 
steht Julia Hell im Stadtteil-
management Reitbahnviertel 
zur Verfügung. (JH)

In die unterstützende und be-
gleitende Hilfe kommen Men-
schen, die nach dem Verlust 
ihrer Wohnung wieder eine 
Wohnung beziehen konnten 
bzw. bei denen im Vorfeld 
eine Kündigung der Wohnung 
verhindert werden konnte.  

Unterstützende und begleitende Hilfe
Nach der Wohnungslosigkeit zum selbstständigen Leben

Vor allem geht es bei dieser 
Art Hilfe um den Erhalt der 
eigenen Wohnung und die 
Gewährleistung der regelmä-
ßigen Zahlung der Miete und 
der Stromabschläge. Dazu 
gehört auch, für ein gutes 
nachbarschaftliches Verhält-

nis zu sorgen und im Konflikt- 
oder Notfall den Kontakt mit 
dem Vermieter zu suchen. 
Die Hilfe, die in der Regel 
zuerst für ein Jahr beantragt 
wird, hat das Ziel, den Men-
schen  zu helfen, selbststän-
dig ihr Leben in ihrer eigenen 
Wohnung zu meistern, die All-
tagsaufgaben zu bewältigen 
und den Erhalt der Wohnung 
zu sichern. Es geht vor allem 
darum, ihr Selbstbewusstsein 
durch positive Erfahrungen 
zu stärken. Gemeinsam ei-
nen Widerspruch gegen ei- und Behörden begleiten. Un-

terstützende und begleiten-
de Hilfe bedeutet auch, dass 
Beratungen  in der eigenen 
Wohnung möglich sind. 
Das Besondere an dieser Art 
der Hilfe ist, dass der Hilfe-
suchende über einen langen 
Zeitraum einen festen An-
sprechpartner hat, der für alle 
Fragen persönlicher Art und 
rund um den Erhalt der Woh-
nung  zur Verfügung steht und 
dabei hilft, einen Anschluss 
an andere Hilfeangebote zu 
finden. 

Kontakt:
Dipl. Sozialpädagogin 
Mariana Lukas
Stadtmission Chemnitz e.V., 
Lohstraße 2, 09111 Chemnitz 
Tel.: 0371 63 11 97, 
mobil: 0177 9 14 00 45

nen Ablehnungsbescheid des 
Jobcenters zu formulieren 
und daraufhin einen Bewilli-
gungsbescheid zu erhalten 
oder ein Problem im Jobcen-
ter mit unserer Hilfe direkt 
zu klären, stärkt das Selbst-
vertrauen, erweitert die Vor-
stellungen über eigene Mög-
lichkeiten, gibt den Mut, für 
eigene Rechte einzustehen 
und sich nicht mehr der Situa-
tion ausgeliefert zu fühlen. 
Im Unterschied zur gericht-
lichen Betreuung ist diese 
Hilfeform komplett freiwillig 
und die Hilfesuchenden tref-
fen alle ihre Entscheidungen 
selbstständig. Die Mitarbeiter 
helfen lediglich, diese umzu-
setzen, indem sie die Klienten 
bei der Entscheidungsfindung 
unterstützen und im Bedarfs-
fall zu den einzelnen Ämtern 

Mariana Lukas. Foto: privat
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Zahlreiche Bewohnerinnen 
und Bewohner haben sicher 
bemerkt, dass auch in dieser 
Weihnachtszeit wieder Herrn-
huter Adventssterne den Be-
reich um das Interdisziplinäre 
Frühförderzentrum mit etwas 
Winterzauber bereicherten. 
Diese Anschaffung wurde 
durch den Reitbahnfonds er-
möglicht, auf den ich Sie an 
dieser Stelle nochmals auf-
merksam machen möchte. 
Bitte zögern Sie nicht, sich 
an mich zu wenden, wenn 
Ihnen zur Umsetzung ihres 
Projektes ein gewisser Teil 
fehlt, denn mit etwas Planung 
und Absprache ist es häufig 
möglich, Sie zu unterstützen. 
Dieses Angebot gilt sowohl 
für Unternehmer und Einrich-
tungen als auch für alle Pri-
vatpersonen, die eine stadt-
teilbezogene Idee realisieren 
möchten. So freue ich mich 

Erste Projekte 
aus dem Reitbahnfonds  realisiert

sehr, dass die Bürgerinitiati-
ve Reitbahnviertel (Bürger-
Kulturtreff), zwei engangierte 
junge Frauen (Lebendiger Ad-
ventskalender), die Kinderta-
gesstätten im Reitbahnviertel 
(Lichterfest), das ASB Wohn-
zentrum (Gedenkstele im 
Hof) sowie die HeimgGmbH 
(Sternenstraße) eine Förde-
rung aus dem Bund-Länder-
Programm „Stadtumbau Ost“ 
von insgesamt 2.800 Euro 
genießen konnten. Ganz be-
achtlich ist dabei die Summe 
der Leistungen in Höhe von 
knapp 6.000 Euro, die die 
Projektträger jeweils durch 
Eigenleistung und Eigen- 
oder Drittmittel beigesteuert 
haben. Damit wurden Investi-
tionen in das Viertel von rund 
9.000 Euro ermöglicht – wei-
ter so!

Julia Hell, 
Stadtteilmanagerin

Seit Anfang dieses Schul-
jahres haben wir den Die-
Kurs (Dienstags-Kurs) beim 
Stadtteilmanagement. Wir 
sind dort jeden Dienstag von 
11 bis 12 Uhr. Meistens neh-
men wir an den Sitzungen 
des Stadtteilgremiums teil. 
Hier werden Anträge von Be-
wohnern des Reitbahnvier-
tels gestellt und besprochen. 
Bei diesen Anträgen geht es 
darum, das Reitbahnviertel 
für die Bewohner zu ver-
schönern und attraktiver zu 
gestalten. Ein weiteres Ziel 
ist es, den Gemeinsinn zu 
fördern. Alle Bürger sollen 
sich im Viertel wohlfühlen. So 
werden z.B. Veranstaltungen 
wie der „Lebendige Advents-
kalender“ durchgeführt, um 
den Menschen dieses Stadt-
viertel besser bekannt zu 
machen und ihnen zu zeigen, 
wie schön es hier ist. Über 
diese Anträge wird dann ab-
gestimmt. Es ist schon viel 
passiert. Familien können gut 
im Reitbahnviertel wohnen, 
da es in der Nähe einen Kin-
dergarten und Schulen gibt. 
Auch für die älteren Bewoh-
ner stehen Erholungsmög-
lichkeiten, wie der Park mit 

Unser Die-Kurs im Stadtteilmanagement im Reitbahnviertel

dem Denkmal für die Opfer 
des Faschismus zur Verfü-
gung. 
Wenn keine Sitzungen sind, 
dann teilen wir den „Reit-
bahnBoten“ aus oder ma-
chen Spaziergänge. Dabei 
beobachten wir, wie sich das 
Reitbahnviertel verändert und 
was man noch verbessern 
könnte. Wir achten zum Bei-
spiel darauf, ob die Fußwege 
in Ordnung sind, ob es viele 
leer stehende Häuser gibt, 
ob manches mit Graffiti be-

schmiert ist, ob die Bänke im 
Park sauber und genügend 
Mülleimer vorhanden sind. 
Denn es stört alle Bürger 
sehr, wenn der Müll einfach 

auf den Boden geschmissen 
wird. So was kann man dann 
zur nächsten Sitzung vortra-
gen und Verbesserungsvor-
schläge machen. Man erfreut 
sich daran, dass es sich zum 
Positiven entwickelt. Es wer-
den auch Postkarten verteilt, 
um auf das Viertel aufmerk-
sam zu machen. Darauf sind 
zum Beispiel unsere Annen-
schule oder der Kindergarten 
zu sehen. 
Wir sind stolz darauf, an der 
Stadtentwicklung aktiv teilha-
ben zu dürfen. Es ist wichtig, 
dass im Stadtteilgremium 
Mitglieder aller Altersklassen 
mitwirken, nur so ist gewähr-
leistet, dass alle Interessen 
der Bürger ausreichend be-
rücksichtigt werden. 

Linda Sophie Päßler und 
Lisa Rösler, Schülerinnen 

der Annenschule, Klasse 8a 

Linda und Lisa (v.l.) arbeiten jeden Dienstag im Stadtteilma-
nagement mit. Foto: Hell

Seit 2010 wurde in jedem 
Jahr eine Postkarten-Serie 
mit schönen Motiven ver-
öffentlicht. Diese anschau-
lichen Sets sind noch immer 
sehr gefragt, denn mit Fotos 
lassen sich bebilderte Grüße 
von „zuhause“ verschicken. 
Das Konzept für dieses Jahr 
bestand darin, die Kompakt-
heit des Reitbahnviertels zu 
veranschaulichen – denn hier 
steckt ziemlich viel drin: Kitas 
und Schulen für die Kinder, 

Neue Postkarten-Serie
Orte für Freizeit und Erho-
lung, ausgefallene Einkaufs-
möglichkeiten, internationale 
Waren und Speisen sowie 
ein vielfältiges Kulturange-
bot. Fünf Themen, fünf gelun-
gene Postkarten, die in ganz 
Chemnitz verteilt wurden, 
damit auch außerhalb des 
Viertels bekannt wird, was 
das Reitbahnviertel so alles 
in sich hat. Auch diese Sets 
können Sie sich im Stadtteil-
treff kostenlos abholen. (JH)
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Im Wintersemester 2013/2014 
bot Diplom-Geographin Kat-
ja Manz ihren Studierenden 
das Seminar „Chemnitz ent-
decken“ an, das eine Aus-
einandersetzung mit der 
Geschichte der Stadt und 
aktuellen Fragestellungen zur 
Stadtentwicklung zum Ziel 
hatte. Als Herangehensweise 
wurde dabei auf die eigene 
Wahrnehmung und Beobach-
tung gesetzt – es wurde also 
zum erforschenden Entde-
cken der Möglichkeiten der 
Stadt angeregt. Um einen 
weiteren Praxisbezug herzu-
stellen, fand am 19. Dezem-
ber eine Expertenrunde statt. 

Das Frühjahr steht vor der Tür 
und langsam entsteht wieder 
mehr Leben in den Straßen. 
Dies ist für mich eine gute 
Gelegenheit, mit Ihnen einen 
Spaziergang zu unterneh-
men. Ich lade Sie ein, mit mir 
einen anderen Blick auf das 
Reitbahnviertel zu werfen, 
indem Sie bestimmen, wo es 
lang geht und dabei erzählen, 
wie Sie ihre Umgebung wahr-
nehmen. Mich interessiert, 
was Sie am Reitbahnviertel 
gut finden, was Ihnen nicht 
gefällt und was Sie sich wün-
schen. In 30-60 Minuten ist 

Anwohnerinnen und Anwoh-
ner, vor allem das Frühförder-
zentrum, auf der Brauhaus-
straße erkundigten sich in 
der Redaktion des "Reitbahn-
Boten", ob nicht die gesamte 
Straße als Tempo-30-Zone 
ausgewiesen werden kann 
bzw. was dem im Wege steht.
Die Redaktion fragte in der 
Stadtverwaltung nach und 
erhielt von der Pressestelle 
folgende Auskunft:
„Zu Ihrer Anfrage haben wir 
die zuständige  Fachabteilung 
Verkehrsplanung im Tiefbau-
amt kontaktiert und können 
Ihnen folgendes mitteilen: 
Generell ist die Einrichtung 
einer Tempo-30-Zone dort 
vorstellbar, da die städte-
baulichen und verkehrlichen 
Randbedingungen für eine 
solche Einrichtung zu spre-
chen scheinen (Kita, Schule 

Stadtteilmanagerin sucht 
Spaziergänger im Reitbahnviertel

viel Platz für Eindrücke, Kritik 
und Ideen – ich freue mich, 
wenn Sie Kontakt mit mir auf-
nehmen, um einen Termin zu 
vereinbaren. Gern können 
Sie mich auch direkt im Stadt-
teiltreff besuchen.
Im Sommer wird es dann 
einen Stadtteilspaziergang 
geben, bei dem Vertreter 
des Stadtplanungsamtes die 
neuesten Entwicklungen er-
klären, verschiedene The-
men besprechen, Ihre Fragen 
beantworten und Ihre Anre-
gungen aufnehmen. 

Julia Hell

Tempo 30 auf der Brauhausstraße?

und Wohnen, dabei keine 
Funktion für durchfahrenden 
Kfz-Verkehr). Jedoch gilt es 
unbedingt zu beachten, dass 
die vorhandene Situation 
nicht nur im Detail aufgear-
beitet werden muss, sondern 
dazu selbstverständlich zwin-
gend vorab ein Beschluss 
des Planungs-, Bau- und Um-
weltausschusses notwendig
ist. Zudem läuft aktuell in 
Umsetzung der Radver-
kehrskonzeption die Planung 
für die Freigabe der Annen-
straße für Radfahrer gegen 
die Einbahnstraße. Auch dort 
spielt die Überlegung eine 
Rolle, bestimmte Straßenab-
schnitte in einer Tempo-30-
Zone einzubeziehen, was die 
Öffnung für Radfahrer ver-
einfachen würde. Hier sind 
die Arbeiten aber noch nicht 
abgeschlossen." 

Viele Bürgerinnen und Bürger wünschen sich Tempo 30 auf 
der gesamten Brauhausstraße.

Expertenrunde 
im Seminar „Chemnitz entdecken“ 

Die Gäste Lars Fassmann 
(Vorstandsvorsitzender der 
chemmedia AG und Eigentü-
mer mehrerer Immobilien in 
Chemnitz), Gabi Reinhardt 
(Theaterpädagogin), Thomas 
Mehlhorn (Mitarbeiter der Ab-
teilung Stadtentwicklungspla-
nung der Stadt Chemnitz) und 
Julia Hell (Stadtteilmanagerin 
im Reitbahnviertel) sprachen 
dabei über ihre persönliche 
Beziehung zu Chemnitz, ihre 
Tätigkeiten und ihren beruf-
lich begründeten Blick auf die 
Stadt. Das bot den Studieren-
den eine interessante Per-
spektive abseits des Campus 
und Studentenlebens. (JH)
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So mancher hat den Winter 
2010/11 noch in mehr oder 
weniger guter Erinnerung: 
Schneemassen ohne Ende. 
Die ließen auch das Dach des 
Gebäudes Wiesenstraße 11, 
in dem eine Umzugsfirma ihr 
Domizil hatte, einstürzen. Nun 
verschwindet dieser Schand-
fleck. 2013 machte sich ein 
privater Investor daran, hier 
Lofts zu errichten. „Wohnen 
in den Wiesenstraßen-Lofts 
im Reitbahnviertel. Sanie-
rung und Erweiterung der 
ehemaligen Fabrik Wiesen-
straße 11 zu Loftwohnungen 
und Gewerbeeinheiten sowie 
Errichtung von hochwertigen 
Freianlagen und Stellplätzen“ 
ist auf der Bautafel zu lesen. 

Die Annen-Oberschule hat 
jetzt einen Schulclub, der am 
Dienstag, dem 11. Februar,  
von 14 bis 16 Uhr feierlich er-
öffnet wird. Das passt genau 
in die "Woche der offenen 
Schule". 
In einer  früheren Hausmei-
sterwohnung richtete sich 
Frau Lesser, die durch den 
Verein Domizil e.V. für den 
Club gewonnen wurde, ei-
nen Platz ein, den die Schü-
lerinnen und Schüler schon 
eine Weile ausprobieren 
konnten und bereits für sich 
entdeckten. Nach dem Un-
terricht bietet sich hier die 
Möglichkeit zu entspannen, 
mit anderen Kindern zu spie-
len oder in vielfältigster Weise 

Neu: Schulclub in der Annen-OS

Yogazentrum Chemnitz an neuem Standort

Und das macht neugierig, 
zumal in der ersten Etage be-
reits neues Leben eingekehrt 
ist. Hier hat sich Silvio Reiß 
mit seinem Yogazentrum ein-
gerichtet. „Wir wollten uns 
schon lange vergrößern und 
inzwischen ist alles schöner 
geworden, als wir es gedacht 
hatten.“ Im Dezember 2013 ist 
das Yogazentrum von der Rit-
terstraße auf die Wiesenstra-
ße gezogen. Zwar ist ringsum 
noch alles Baustelle, aber 
die beiden Räume mit je 70 
Quadratmetern Fläche und 
der große Empfangsbereich 
mit komfortablen Umkleide-
möglichkeiten entschädigen 
für die vorübergehenden Un-
annehmlichkeiten. „Anfangs 

hatten wir Bedenken, ob un-
sere Kunden mitgehen, aber 
sie haben es alle positiv auf-
genommen und genießen die 
guten Bedingungen. Damit 
können wir jetzt auch mehr 
Kurse anbieten als bisher. So 

Fotoimpressionen von den neuen Räumlichkeiten des Yoga-
zentrums Chemnitz: Julia Hell (3) sind ein Yogakurs für Muttis 

mit Babys sowie zwei Anfän-
gerkurse hinzugekommen 
und ab März wird es einen 
Kurs für Senioren geben.“ 
Silvio Reiß lobt die konstruk-
tive Zusammenarbeit mit dem 
Vermieter: „Von Anfang an 
konnten wir mit konzipieren 
und mitplanen. Diese Koo-
peration mit den Architekten 
und dem Bauleiter war für uns 
eine sehr interessante und 
ganz neue Erfahrung. Alle 
Zwischenwände sind nach 
unseren Wünschen gesetzt 
worden, sodass wir es jetzt 
genauso haben, wie wir das 
wollten.“
Informationen über das Yo-
gazentrum Chemnitz und die 
Kurse: www.yogazentrum-
chemnitz.de

kreativ und aktiv zu sein.Das 
kommt an. Nun wollen wir den 
Beginn feiern. Feiern Sie mit 
uns. 

Text und Fotos: Annen-OS

Chillen oder kreativ sein, wie bei der Weihnachtsbäckerei (l.) - 
vieles ist möglich im neuen Schulclub der Annen-OS.
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Wo früher das Reformhaus 
Winkler zu finden war, näm-
lich auf der Moritzstraße 24/
Reitbahnstraße gibt es jetzt 
ein neues Reformhaus. Es 
heißt „Naturquell“ und ist gar 
nicht so neu in Chemnitz. Seit 
1997 betreibt Ute Süß bereits 
ein Geschäft dieses Namens 
in der Sachsen-Allee. Im Ok-
tober 2013, genau 16 Jahre 
später, eröffnete Tochter Kat-
ja Walther das nunmehr dritte 
Geschäft im Reitbahnviertel. 
Bereits 2010 hatte ihre ältere 
Schwester, Janet Heinitz, in 
Limbach-Oberfrohna das Fa-
milienunternehmen mit einem 
zweiten Reformhaus erwei-
tert. 
Unter dem Motto der Sa-
lus-Gruppe „Der Natur ver-
bunden, der Gesundheit 
verpflichtet“ haben sich die 
Inhaberinnen mit ihren Mit-
arbeiterinnen für Jung und 
Alt einen Namen als kompe-
tente Ansprechpartnerinnen 
in Sachen gesunder Ernäh-
rung und gesunden Lebens 
gemacht. „Unser neues Ge-
schäft wurde von Anfang an 
gut angenommen und viele 

Betritt man das „Reiseland“ 
auf der Bahnhofstraße 51/Ein-
gang Reitbahnstraße kommt 
sogleich Urlaubsgefühl auf. 
Zwei stilisierte Tragflächen 
und der „Private Jet“, also 
eine nachempfundene Flug-
zeugkabine, laden die reiselu-
stigen Kunden zu einer origi-
nellen Beratung und Buchung 
ein. „Das ist Teil des neuen 
Konzepts unserer deutsch-
landweiten Reisekette“, er-
klärt Büroleiterin Jeannette 
Münch. „Wir sind eines der 
ersten Reisebüros, die diese 
Reiseerlebniswelt mit origi-
neller Gestaltung umsetzt.“ 
Seit April 2013 befindet sich 
das „Reiseland“ im Reitbahn-
viertel. Vorher war es auf der 
Bretgasse zu finden. Die drei 
Mitarbeiter haben eine spezi-
elle Expertenqualifizierung in 
den Bereichen Kreuzfahrten, 
Städtereisen und Familienur-
laub. „Die Kunden profitieren 

Jeannette Münch, Enrico Nestler und Dania Posner (v.l.) bera-
ten ihre Kunden gern im „Private Jet“. Foto: Reiseland

„Reiseland“: Schon im Büro ein Gefühl wie im Flugzeug erleben
von unseren persönlichen Er-
fahrungen, weil wir viel selbst 
gesehen und getestet haben. 
So können wir gezielte und 
auf die individuellen Bedürf-
nisse der Kunden zugeschnit-
tene Empfehlungen geben.“ 
Darüber hinaus kann man im 

„Reiseland“, das unabhängig 
von einem konkreten Veran-
stalter agiert, alles buchen, 
was das Herz begehrt: Pau-
schal-, Sprach-, Bus-, Kur-
reisen ebenso wie auch die 
ganz individuelle Weltreise 
oder den Wochenendkurztrip. 

Die Visabeschaffung gehört 
bei Bedarf ebenfalls dazu. 
Das erfahrene Team bildet 
sich ständig weiter und kann 
jede gewünschte Reiseart 
kompetent planen und orga-
nisieren. „Gegenwärtig sind 
Kreuzfahrten sehr nachge-
fragt, aber auch Rundreisen 
mit Verlängerung und Pau-
schalreisen sind nach wie vor 
der Renner.“ Das Internet nut-
zen viele Kunden, um sich zu-
nächst zu informieren, nach 
wie vor ziehen es die meisten 
aber vor, ihren Trip dann im 
Reisebüro zu buchen. „Un-
sere Preise sind mit denen 
im Internet identisch, hinzu 
kommt die persönliche Bera-
tung und unsere Kompetenz, 
was viele Leute sehr schät-
zen“, so die Büroleiterin.

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 09:30-19:00 Uhr, 
Sa 09:30-14:00 Uhr

Neu im Reitbahnviertel: Reformhaus „Naturquell“
Der Natur verbunden, der Gesundheit verpflichtet

Kunden freuen sich, unser 
umfangreiches Angebot jetzt 
auch im Stadtzentrum zu 
finden“, sagt Inhaberin Katja 
Walther. Für sie schließt sich 
ein Kreis, denn von 1990 bis 
1993 lernte sie im Schreibwa-
renladen „Markant“. Chef war 
damals Gottfried Müller, be-
kannt als früherer Inhaber der 
Evangelischen Buchhand-
lung „Max Müller“. Der hatte 

nach der Wende das Schreib-
warengeschäft, das sich auf 
der Reitbahnstraße 23 - heu-
te „Hut-Förster“ - befand kur-
zerhand übernommen, damit 
es nicht schließen musste.
In ihrem Laden bietet Katja 
Walther gemeinsam mit ihrer 
Mitarbeiterin Naturprodukte, 
wie Säfte, Tees, Müsli, süße 
und deftige Brotaufstriche, 
Süßwaren, vegetarische 

Produkte und Konserven, 
aber auch Naturkosmetik 
und Naturheilmittel an. Eine 
qualifizierte und individuelle 
Beratung ist genauso selbst-
verständlich wie ein um-
fangreicher Service, zu dem 
Gutscheine oder das Zusam-
menstellen von Präsentkör-
ben gehören.
Öffnungszeiten: 	
Mo. – Fr. 	 9:30-18:30 Uhr
Sa.          	 9:30-14:00 Uhr	

Das Reformhaus „Naturquell“ ist ein echtes Familienunterneh-
men  in Chemnitz und Limbach-Oberfrohna.

Ute Süß, Katja Walther und 
Janet Heinitz - die erfolg-
reichen Unternehmerinnen.

Foto: privat
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Giacomo Casanova war ei-
ner, Johann Wolfgang von 
Goethe, Kaiser Wilhelm I, 
Wolfgang Amadeus Mozart, 
Mark Twain, Carl von Os-
sietzky, Kurt Tucholsky, auch 
die Chemnitzer Richard Hart-
mann und Dr. Wilhelm André 
waren Freimaurer. Und wer 
glaubt, die Freimaurer seien 
ein Relikt des 18. Jahrhun-
dert, der irrt. Auch heute noch 
steht der 1723 in England ge-
gründete Männerbund für fünf 
Grundideale: Freiheit, Gleich-
heit, Brüderlichkeit, Toleranz 
und Humanität.
Das Internet-Lexikon Wikipe-
dia weiß dazu: „Die Freimau-
rerei, auch Königliche Kunst 
genannt, versteht sich als ein 
ethischer Bund freier Men-
schen mit der Überzeugung, 
dass die ständige Arbeit an 
sich selbst zu einem mensch-
licheren Verhalten führt. Die 
fünf Grundideale … sollen 
durch die praktische Einübung 
im Alltag gelebt werden.“
Dr. Volker Knüpfer schreibt in 
seiner Broschüre „Winkelmaß 
und Zirkel. Zur Geschichte der 
Freimaurerei in Chemnitz“: 
„Die Stadt Chemnitz kann auf 
bedeutsame freimaurerische 
Traditionen zurückblicken. 
Die Chemnitzer Loge ‚Zur 
Harmonie‘ … gehörte einst zu 
den größten deutschen Frei-
maurerlogen. Von ihr gingen 
vielfältige Impulse für bür-
gerliche Kommunikation und 
Vereinswesen, für das gei-
stig-kulturelle Leben und für 
gemeinnütziges und soziales 
Engagement aus.“
In Chemnitz und Umgebung 
sind derzeit zwei Freimau-
rerlogen aktiv: Die 1924 ge-
gründete „Harraseiche“ und 
die 1799 gegründete Loge 
„Zur Harmonie“. Letztere wur-
de in Oberlungwitz aus der 
Taufe gehoben, übersiedelte 
1804 nach Hohenstein und 
1824 dauerhaft nach Chem-
nitz. Hier wurde 1845 das 
neue Logenhaus am unteren 
Bernsdorfer Steiger geweiht. 
1904/05 baute die Loge ein 
neues Haus an dem Standort, 

Die Chemnitzer Freimaurer und ihre 
lange Tradition im Reitbahnviertel

wo sich heute die Annenschu-
le befindet. Dr. Knüpfer dazu: 
„Nachdem bereits in den 
1870er Jahren rege und wech-
selvolle Diskussionen über 
Pläne zum Bau eines neuen 
Logenhauses geführt wurden, 
entschied man sich 1898 end-
gültig für eine Neubau. … Der 
Neubau sollte ebenfalls an der 
Brauhausstraße an Stelle des 
alten Logenhauses entstehen. 
… Die Finanzierung erfolgte 
vorwiegend durch Darlehen 
und Spenden. … Am 26. Mai 
1904 wurde der Abriss des 
alten Logengebäudes ‚we-
gen Neubaus‘ baupolizeilich 
genehmigt. Die Baugenehmi-
gung für das neue Logenhaus 
erfolgte am 10. August 1904.“ 
Am 2. Juli 1905 wurde der 
Schlüssel an den Stuhlmeister 
der Loge Georg Friedrich Lud-
wig übergeben. Dr. Knüpfer 
weiter: „Das Gebäude zählte 
zu den größten und reprä-
sentativsten Häusern in der 
Stadt. Auffallend waren die 

eindrucksvollen Zierfassaden, 
die farbigen Glasfenster und 
die aufwendige Einfriedung.“
Bis zur Auflösung der Loge 
1933 unterhielt die „Harmonie“ 
23 karitative Stiftungen und 
Einrichtungen. Bis zum 31. 
August 1917 konnten im Laza-
rett, das in der Loge eingerich-
tet wurde, 481 Kriegsblinde 
behandelt werden. Zwischen 
den beiden Weltkriegen stieg 
die Mitgliederzahl auf über 
500 Brüder in der „Harmonie“. 
In dieser Zeit existierten in und 
um Chemnitz 47 Logen oder 
FM-Clubs. 1933 verboten die 
frisch an die Macht gekom-
menen Nationalsozialisten die 
Loge. Die „Harmonie“ wurde 
geschlossen. Im Chemnitzer 
Logenhaus eröffneten die 
Nazis stattdessen 1936 ein 
Antifreimaurer-Museum, das 
beim Angriff am 5.3.1945 teil-
weise zerstört wurde.  In der 
Broschüre von Dr. Knüpfer ist 
dazu zu lesen: „Der National-
sozialismus hatte der Freimau-

rerei schweren Schaden zu-
gefügt. In Deutschland waren 
1945 die organisatorischen 
Strukturen der Freimaurer 
zerschlagen. Die Logen ver-
zeichneten nach Verbotszeit 
und Zweitem Weltkrieg eine 
starke Dezimierung ihrer Mit-
gliederzahlen. Zählten die 
deutschen Logen 1932/33 
über 73.000 Mitglieder, so 
beteiligten sich in der Nach-
kriegszeit nur etwa 9.000 
Freimaurer aktiv am Wieder-
aufbau der Logen. …, so dass 
sich in der DDR, abgesehen 
von gelegentlichen persön-
lichen Kontakten ehemaliger 
Logenmitglieder, keinerlei 
freimaurerisches Leben ent-
falten konnte.“ 
Das stark beschädigte Lo-
genhaus in Chemnitz wurde 
Anfang der 1950er Jahre ab-
gebrochen und stattdessen 
auf einem Teil dieses Grund-
stücks 1952/53 die heutige 
Annenschule errichtet.   
Nach der Wende konnte sich 
auch in Chemnitz die Frei-
maurerei wieder entfalten. 
Am 6. Oktober 1990 wurde 
die Loge „Zur Harmonie“ wie-
dergegründet. Am 28. April 
1991 wurde in die Loge das 
Licht feierlich wieder einge-
bracht und am 24. April 1999 
fand das 200. Stiftungsfest 
mit einer Festarbeit im Chem-
nitzer Rathaus statt. Eben-
falls 1999 bezog die Loge 
ihr neues Logenheim auf der 
Südbahnstraße.
Im Jahr 2000 initiierte die 
„Harmonie“ die Gründung 
der Dr. Wilhelm André-Ge-
sellschaft. Diese ist eine ge-
meinnützige Gesellschaft, in 
der Projekte betreut werden, 
die helfen sollen, Probleme 
der Gegenwart zu lösen. Die 
Loge „Zur Harmonie“ unter-
stützt die Gesellschaft finan-
ziell und wird damit durch sie 
nach außen wirksam, ohne 
dass die Freimaurerloge als 
solche in Erscheinung tritt. 
Heute vereint die Freimaurer-
loge „Zur Harmonie“ 31 Män-
ner aller Altersgruppen und 
sozialen Schichten.Der Meistertempel im Museum während der Nazizeit.
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Einer von ihnen ist Volker 
Neuhäuser. Er erzählt: „Quel-
len der Freimaurerei sind 
die Hochkulturen der Antike, 
zum Beispiel Isis- und Osiris-
kult im alten Ägypten sowie 
Licht- und Sonnenkulte, wei-
terhin Ordensverbindungen 
und Bruderschaften, wie die 
Templer und die Rosenkreu-
zer sowie - ganz wichtig- die 
Dombauhütten des Mittelal-
ters wie die Freiburger und 
Strasbourger  Münster und 
der Kölner Dom.“ Neuhäuser 
interessierte sich schon früh-
zeitig für das Gedankengut 
der Freimaurer, denn sein 
Urgroßvater war einer von 
ihnen. So wurde er nach der 
Wende aktiv, um selbst ab 
1995 diesem Männerbund 
anzugehören. 
Die Freimaurer zelebrieren 
strenge Rituale. „Wir treffen 
uns vier Mal im Monat, einmal 
rituell im Tempel, dann gibt 
es einen Gästeabend, eine 
Konferenz und einen Kluba-
bend.“ Zu den Gästeabenden 
können interessierte Männer, 
sogenannte Suchende kom-
men, wenn sie dazu um eine 
Einladung ersuchen. „Ge-
genwärtig gibt es ein halbes 
Dutzend Suchende bei uns. 
Nach einer Wartezeit, in der 
sie sich intensiv mit unseren 
Zielen und Inhalten beschäfti-
gen sollen, können sie aufge-
nommen werden.“ In Chem-
nitz gibt es drei Grade, dem 
Handwerk entlehnt: Lehrling, 
Geselle, Meister. 
Die Werkzeuge des Hand-
werks spielen in Form von 
Symbolen eine große Rolle 
im Leben der Freimaurer. Als 
Beispiel seien Winkel und 
Zirkel genannt. Der Winkel 
steht für eine winkelgerechte 
Lebensart und der Zirkel be-
schreibt den Wirkungskreis 
des Freimaurers. Als Einheit 
stehen sie für die himmlische 
(Zirkel) und die  irdische Seite 
der Person.  Im übertragenen 
Sinne wollen die Freimau-
rer einer besseren Welt die-
nen, oberster Leitgedanke ist 
der „große Baumeister aller 
Welten“.
Der Grundsatz „Tue Gutes 
und rede nicht darüber“ 
schlägt sich in einem Han-
deln nieder, das dem Leben 

Sinn und Inhalt geben soll. 
So engagiert sich auch die 
Loge „Zur Harmonie“ über 
die André-Gesellschaft re-
gelmäßig für soziale Zwecke 
in Chemnitz und Umgebung. 
Sie spendete unter anderem 
für eine Hartmannlok, für eine 
Orgelpfeife und ein Alpaka-
Rind im Tierpark. Außerdem 
unterstützte sie Schüler der 
städtischen Musikschule, die 
Restauration von Büchern 
der Stadtbibliothek, ein Pfle-
geheim in Limbach-Oberfroh-
na, die Resozialisierung von 
Strafgefangenen und junge 
Mütter. 
Gemäß den Alten Pflichten 
von 1723  sind Frauen von 
der Mitgliedschaft in einer re-
gulären Freimaurerloge aus-
geschlossen. Diese Tatsache 
resultiert unter anderem aus 
dem Umstand, dass es zur 
Zeit der Entstehung der Frei-
maurerei keine weiblichen 
Steinmetze in den mittelalter-
lichen Bauhütten gab. Das gilt 
auch für die Chemnitzer Loge. 
Doch gibt es in Deutschland 
inzwischen sowohl Frauen- 
als auch gemischte Logen. 
Trotzdem zelebriert auch die 
„Harmonie“ eine Reihe von 
Veranstaltungen, zu denen 
auch die Ehefrauen und Le-
benspartnerinnen der Frei-
maurer eingeladen sind.
„Wir arbeiten in der Loge we-
der religiös noch politisch, 
aber wir reden natürlich auch 
über Tagesthemen“, sagt 
Neuhäuser. „Wir haben uns 
der Verschwiegenheit und 
insbesondere dem Grundsatz 
verpflichtet, freimaurerische 
Bräuche und Logenangele-
genheiten nicht nach außen 
zu tragen. Das hat aber nichts 
mit Geheimniskrämerei zu 
tun, sondern soll Privatsphäre 
sichern und die Tradition der 

Der Verein Förderer der 
Stadtbibliothek Chemnitz en-
gagiert sich seit vielen Jahren 
in  seinem Projekt „Buchpa-
ten gesucht“ für den Erhalt 
des historisch wertvollen 
Bestandes der Chemnitzer 
Bibliothek. Auch 2013 konn-
te dank einer großzügigen 
Spende der Chemnitzer Frei-
maurerloge „Zur Harmonie“ 
ein weiteres bedeutsames 
Buch für den Bestand erhal-
ten werden. Der Meister vom 
Stuhl Harald Kietz erhielt am 
23. September 2013 für das 
Engagement der Chemnitzer 
Freimaurerloge „ Zur Harmo-
nie“ eine Patenschaftsurkun-
de aus den Händen von Bibli-
otheksdirektorin Elke Beer. 
Restauriert wurde das Buch 
„Christian Gottlob Neefe“ 
von Heinrich Lewy, erschie-
nen 1901 im Rostocker 
Hinstorff-Verlag. Das Buch 
war durch das säurehaltige 
Papier extrem vom Verfall 
bedroht. Die Kosten für die 
aufwändige Entsäuerung und 
Wiederherstellung beliefen 
sich auf 786,59 Euro. Die Ar-

V.l.n.r.: Curt Bertram, Elke Beer und drei Herren der Chemnit-
zer Freimaurerloge "Zur Harmonie" mit dem Meister vom Stuhl 
Harald Kietz. Foto: privat

beiten wurden von der Firma 
Buchrestaurierung Leipzig 
GmbH ausgeführt.
Für den historischen regio-
nalkundlichen Bestand der 
Stadtbibliothek kommt die-
sem Titel besondere Bedeu-
tung zu, da Christian Gottlob 
Neefe ein bedeutender Sohn 
der Stadt Chemnitz war und 
das Buch in Sachsen nur 
noch einmal in der Universi-
tätsbibliothek Leipzig vorhan-
den ist. Neefe (1748-1798) 
stammt aus einer alteinge-
sessenen Chemnitzer Hand-
werkerfamilie. Auf Vorschlag 
seiner Lehrer erhielt er ein 
Stipendium der Stadt Chem-
nitz für ein Jura-Studium an 
der Universität Leipzig. Chri-
stian Gottlob Neefe erwarb 
sich als Komponist, Organist, 
Kapellmeister und Musik-
wissenschaftler große Ver-
dienste, unter anderem war er 
Lehrer und Förderer des jun-
gen Ludwig van Beethoven. 
Neefe gehörte zunächst dem 
Illuminatenorden und später 
den Freimaurern an.
Text und Foto: Bibliohek

Buch findet Paten 
Freimaurerloge spendet für 
restauriertes Buch der Stadtbibliothek

Freimaurer erhalten.“ 
Alle Freimaurer verstehen 
sich unabhängig von ihrem 
Grad oder ihren Aufgaben als 
gleichberechtigte Brüder und 
treffen Entscheidungen ihrer 
Loge demokratisch.
Es gibt in Deutschland, Stand 
2012, ca. 14.000 Mitglieder in 
der Freimaurerei, in der Welt 

stehen ca. fünf Millionen in 
der Weltbruderkette. 
Weitere Informationen und 
Kontaktmöglichkeiten sind 
auf der Webseite der Harmo-
nie zu finden: 
www.harmonie-chemnitz.de

(Alle 3 Abbildungen: Freimau-
rerloge „Zur Harmonie“)
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Do you like us?
Soziale Netzwerke erfreuen sich im Internet immer größe-
rer Beliebtheit. Das wohl größte und bekannteste weltweit ist 
„Facebook“. Jetzt ist auch das Stadtteilmanagement Reit-
bahnviertel mit einer eigenen Fanpage bei Facebook vertre-
ten. www.facebook.com/reitbahnviertel
Wir würden uns sehr freuen, 
wenn Sie ein Fan unserer Seite 
werden.

Sie haben etwas Zeit übrig für Hortkinder?
Dann helfen Sie bei den Hausaufgaben oder 
lesen mit ihnen.
Sie haben Respekt vor dem Alter, Zeit zu 
verschenken und Ohren zum Zuhören?
Dann besuchen Sie alte Menschen in ihrem 
Pflegeheim.

15.2.2014, 20 Uhr
Hisztory (Live-Musik)   
“HISZTORY“ – ein provokanter Liedermacher, der den An-
spruch hat, mit seiner Musik und seinen Texten keine Platti-
tüden oder Parolen zu produzieren, ein packender, unterhalt-
samer Geschichtenerzähler, der über Menschen in dieser 
Gesellschaft singt mit all ihren Fehlern, Problemen und dem 
aus ihrer Sozialisierung resultierenden Wesen. Ihm gelingt es 
immer wieder, das Publikum in seinen Bann zu ziehen. 
http://www.hisztory.blogsport.de 
26.2.2014, 20 Uhr
Live-Musik mit Sleepwalker’s station 
Die Musik von Sleepwalker's station spiegelt die Philosophie 
Nick Drakes wider und wächst aus den Wurzeln Dylans mit den 
Träumen des Mr. Jones der counting crows. Feinste Indie Folk 
Eigenkompositionen für einen gemütlichen Abend mit aku-
stischer Musik. Die Band setzt sich in immer wieder neuen und 
verschiedenartigen Konstellationen um den SingerSongwriter 
Daniel del Valle und so besteht diese mehr als Konzept denn 
als Band im traditionellen Sinne zu verstehende Symbiose von 
zwölf Elementen aus fünf verschiedenen Ländern, die je nach 
Ort und Art des Auftritts in unterschiedlicher Besetzung agiert. 
Hierbei ist es die Musik selbst, die den roten Faden durch das 
bunte Farbenkleid zieht, das aus melancholisch, herbstlichen 
Folksongs bis hin zu ethnisch-indischen Melodien besteht. 
Aufgetreten ist die Band in unterschiedlichen Besetzungen be-
reits in über 16 Ländern auf vier Kontinenten.
 Und sonst noch: 
7.3. und 4.4. 2014, ab 20 Uhr
Ein Abend Wahnsinn (Liedermacherabend)
10.04.14: Fr. PanToc - Fünf gewinnt 
(Pantomime -Eintritt 8 Euro/ermäßigt 5 Euro)

Evangelische Jugendkirche
Theresenstraße 2 | 09111 Chemnitz

Forums. Eine Veranstaltung zu den Tagen der jüdischen Kultur.
„Diese absonderlichen Figuren aus dem Jahre 1600 sind so 
echt und greifbar, als lebten sie etwa zu Anfang dieses Jahr-
hunderts (1900) noch, als die Gassen des Prager Ghettos end-
gültig abgerissen wurden. Ein sehr eigenartiges und phanta-
stisches Buch, das begierig macht, wieder mehr von Perutz zu 
lesen.“ (Süddeutscher Rundfunk)
Der Regisseur und Schauspieler Egmont Elschner ist Vorsit-
zender des Vereins Tage der Jüdischen Kultur in Chemnitz e.V.

Reitbahnstraße 84 | 09111 Chemnitz

Künstlercafé 
„Was für ein Mensch bist du?“

Donnerstag, 13. März 2014, 19 Uhr 
Café in der Jugendkirche St. Johannis, 
Theresenstraße 2 
"Nachts unter der steinernen Brücke"
Egmont Elschner liest Leo Perutz
Eintritt frei. Gemeinsame Veranstaltung 
der Jugendkirche und des Evangelischen 

Freiwillige gesucht
Aktuelle Angebote für Ihr 
freiwilliges Engagement in Chemnitz:

Sie sind offen für Menschen, die auf ihrer Flucht aus dem 
Heimatland zu uns gekommen sind?
Dann begleiten Sie eine Familie als Pate in der ersten Zeit des 
Eingewöhnens.
Sie  finden auch, dass Kinder, die sich anstrengen, auch 
Spaß haben sollen?
Dann unterstützen Sie den Kinderzirkus und seine Artisten 
beim Training oder bei Vorstellungen.
Sie können nähen – auch besondere  Materialien machen 
Ihnen keine Sorgen?
Dann geben Sie Hilfe und Anregung im Bürgertreff.
Sie gehen gerne, gut und geduldig mit Kindern um?
Ihre kreativen Ideen sind bei der Beschäftigung während der 
Kinderbetreuung gefragt.
Nähere Informationen zu diesen und anderen Angeboten er-
halten Sie im Freiwilligenzentrum. 
Oder suchen Sie etwas ganz anderes? 
Dann stöbern Sie im Internet bei www.aktiv-in-chemnitz.de 
Kontakt: Freiwilligenzentrum (FWZ) Chemnitz		
Caritasverband für Chemnitz und Umgebung e.V.	
Veronika Förster
Reitbahnstraße 23 
09111 Chemnitz
Tel.: 0371/ 3 44 56 70-71 
Fax: 0371 / 83 44 56 43
Mail: fwz@caritas-chemnitz.de | www.aktiv-in-chemnitz.de

Mit der Bürgerbeteiligung zu 
den 111 öffentlichen Spielplät-
zen fand im November 2013 
der dritte Beteiligungsprozess 
im Bürgerhaushalt statt. Die 
Auswertung der Diskussi-
on, an der sich mehr als 600 
Bürgerinnen und Bürger mit 
800 Kommentarbeiträgen und 
3300 Bewertungen beteili-
gten, liegt nunmehr vor und 
umfasst eine Zusammenfas-
sung der Kommentare und 
Abstimmungen je Spielplatz 
und Stadtgebiet. Eingesehen 
werden kann die Zusammen-
fassung des Beteiligungs-
prozesses auf der Plattform 
buergerhaushalt.chemnitz.de. 
Die Ergebnisse gehen als In-
formationsvorlage für die Sit-
zung am 12. Februar 2014 an 
den Stadtrat und werden im 
Jugendhilfeausschuss, dem 

Auswertung der Bürgerbeteiligung  
zu Spielplätzen liegt vor

Planungs-, Bau- und Umwelt-
ausschuss sowie dem Verwal-
tungs- und Finanzausschuss 
vorberaten. Das Grünflächen-
amt hat mit der Diskussion 
ein wertvolles Feedback von 
den tatsächlichen Nutzern der 
Spielplätze erhalten und wird 
auf dessen Grundlage und 
der Beratungsergebnisse des 
Stadtrates und seiner Gre-
mien die Spielplatzkonzeption 
entwickeln und im Mai zur Be-
schlussfassung vorlegen. 
Für den Unterhalt der Spiel-
plätze stehen derzeit jährlich 
rund 60.000 Euro zur Verfü-
gung, weitere rund 200.000 
Euro für Investitionen in die 
Erneuerung oder den Neubau 
von Anlagen. Sieben Mitar-
beiter des Grünflächenamtes 
sind für die Unterhaltung von 
Spielplätzen im Einsatz.
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Chemnitzer Künstlerbund e.V.
Moritzstr. 19  | 09111 Chemnitz
Telefon: 0371 414847 | Mail: info@ckbev.de

Donnerstag, 20.2.2014, 19.30 Uhr
Ingo Steuer – Eiszeiten
Der Eiskunstlaufstar und gebürtige Chemnitzer Ingo Steu-
er präsentiert im TIETZ seine Biografie „Eiszeit“. Steuer, der 
nach seiner Profikarriere Aljona Sawtschenko und Robin Szol-
kowy als Trainer zu vier Welt- und Europameistertiteln verhalf, 
erzählt von seiner Zeit auf- und abseits der Eismanege, beant-
wortet Fragen und signiert sein Buch für die Zuhörer.
Eintritt frei

18.2. bis 2.4.2014
"QUADRIGA"
Dagmar Ranft-Schinke - Regina Franke - Gudrun Höritzsch - 
Angela Hampel
Vernissage: 18.2. um 19 Uhr
 
NEU: ZUGABE 
Ausstellungsreihe im Seitenfoyer/Schauspielhaus
10.1. bis 30.3. 
Arbeiten von Raimund Friedrich

Projektraum + Geschäftsstelle : Di + Do 11-17 Uhr 
Projektraum: Fr 13 - 18 Uhr

Vom 10.2.-12.2.2014 finden an unserer Schule die traditio-
nellen "Kennenlerntage" für die Schüler der kommenden       
5. Klassen statt. Die Kinder aus Grundschulen können in 
einem  interaktiven und interessanten Stationsbetrieb die neu-
en Unterrichtsfächer der Oberschule kennen lernen.

Am 12.2.2014 findet um 18 Uhr in der Annen-Oberschule 
ein Informationselternabend über Lernen, Leben und 
Leistungen statt. Die Eltern haben die Gelegenheit, mehr über 
unser Schulkonzept zu erfahren und Antworten auf ihre Fra-
gen zu bekommen.
In dieser Woche stellen sich unsere Schüler auch in der Ver-
anstaltung „ANNE sucht den SUPERSTAR“ mit den vielfäl-
tigsten Auftritten der strengen Jury.

Die Schulanmeldung für die zukünftigen Klassen 5 werden 
vom 7.3.-14.3.2014 entgegengenommen. Nähere Informati-
onen auf unserer Homepage: www.annenschule.de

Die Veranstaltungen des Bürger-Kulturtreffs der BIRV finden 
im Künstlercafé, Reitbahnstraße 84, statt:
5. Februar, 17 Uhr 
Foto-Vortrag „Reise durch Russland“ 
mit Karl-Friedrich Zais. Herr Zais berichtet über seine Russ-
land-Reise mit einer Delegation im Auftrag des Sächsischen 
Landtags, über seine Eindrücke, Erlebnisse und Kuriositäten 
des russischen Alltags.

19. März, 17 Uhr
Foto-Vortrag „Die Geschichte des Reitbahnviertels“ 
mit Dr. Volker Knüpfer. Im Vortrag wird die ursprüngliche Ent-
stehung des Reitbahnviertels, seine Zerstörung im II. Welt-
krieg und die Neuentstehung Anfang der 50er Jahre des vori-
gen Jahrhunderts sehr eindrucksvoll dargestellt.

2. April, 17 Uhr
Foto-Vortrag „Meine Erlebnisse als Freiwilligen-Helferin 
in einem Waisenhaus in Kenia“ mit Yvonne Weber. Ein hoch-
interessanter Vortrag über die Erlebnisse einer jungen Frau im 
humanitären Afrika-Einsatz mit beeindruckenden Bildern.

7.Mai, 17 Uhr 
Foto-Vortrag „Reise durch Indonesien“ mit Dr. Günter Vet-
ter. Dr. Vetter stellt seine Erlebnisse in Indonesien in einer se-
henswerten Foto-Show vor.

04. Juni, 17 Uhr 
DVD-Vortrag „Balkonballett im Rosenhof“ mit Petra Beer.
Frau Beer berichtet über ihr Mitwirken und ihre Erlebnisse bei 
einem der sensationellsten kulturellen Ereignisse der Stadt im 
Jahr 2013.

Sonderveranstaltung DAStietz 

Annenschule

Bürgerinitiative Reitbahnviertel (BIRV)
Veranstaltungen für das I. Halbjahr   

Bürgerinnen und Bürger, die 
seit dem 1. November 2010 
einen neuen Personalaus-
weis beantragt haben, haben 
die Möglichkeit, die Online-
Ausweisfunktion zu nutzen 
um sich damit sicher im In-
ternet ausweisen zu können. 
Geht der Personalausweis 
verloren oder wird gestohlen 
und war die Funktion einge-
schaltet, muss diese gesperrt 

Neue Sperrhotline unter Ruf 116 116  
bei Personalausweisverlust

werden, um Missbrauch zu 
verhindern. 
Die Sperrung kann durch die 
Meldebehörde der Stadt er-
folgen oder vorab durch den 
Ausweisinhaber über eine 
Sperrhotline. Für die telefo-
nische Sperrung der Online-
Ausweisfunktion steht nach 
Verlust oder Diebstahl seit 
Beginn 2014 die Rufnummer 
116 116 zur Verfügung. 
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Für Kinder zum Ausmalen und Rätseln

Finde 10 Fehler!

FOTORÄTSEL
Wer kennt sich aus?

Und hier das neue Rätsel:

Schnell schreiben an 
	 julia.hell@awo-chemnitz.de
oder 	 Stadtteilmanagement Reitbahnviertel
	 Reitbahnstraße 32 | 09111 Chemnitz
und ein Reitbahnviertel-Überraschungspäckchen gewinnen!
Auflösung im nächsten „ReitbahnBoten“.

Passend zur Jahreszeit wur-
de in der letzten Ausgabe der 
Blick auf ein kleines Muster 
gelenkt. Was da an ein zartes 
Schneeflöckchen erinnert, 
ist die Portalverzierung am 
Haupteingang der Annen-
schule (Oberschule).
Die Gewinner haben ihr Über-
raschungspäkchen bereits 
per Post erhalten – herzlichen Glückwunsch!

Weniger die Verzierung, sondern mehr die Farbkombination 
war hier ausschlaggebend für den Foto-Knips. An diesem Ort 
wird sich in den nächsten Monaten einiges tun. Dabei geht 
es nicht um „Aus alt mach neu!“ sondern um „Aus grau mach 
grün!“

Für die Aufarbeitung der Geschichte des Reitbahnviertels 
und deren Dokumentation werden historische Dokumente 
und Fotos gesucht.
Wer solche Dinge besitzt und sie für kurze Zeit leihweise 
zur Verfügung stellen kann, meldet sich bitte im Stadtteiltreff. 
Öffnungszeiten: Die. 9 – 12 Uhr, Do. 13 – 18 Uhr

Historische Fotos 
und Dokumente gesucht


